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Deutscher Preis für Denkmalschutz

Ehrung für Initiative 
Beethovenhalle

XX Für ihren „großen Einsatz und ihre Phanta-
sie zur Rettung eines Denkmals der 1950er 
Jahre“ wird die Bonner Initiative Beethovenhal-
le in diesem Jahr mit der „Silbernen Halbku-
gel“ des Deutschen Nationalkomitees für Denk-
malschutz ausgezeichnet. Das Präsidium des 
Nationalkomitees wird die Auszeichnung am 
8. November in Kiel überreichen. Damit soll 
gewürdigt werden, dass die Initiative Beetho-
venhalle „durch zahlreiche öffentlichkeitswirk-
same Aktivitäten (…) in vorbildlicher Weise die 
baukünstlerische und denkmalwürdige Bedeu-
tung der Bonner Beethovenhalle einer breiten 
Öffentlichkeit ins Bewusstsein gebracht“ hat, 
so die Begründung. 

Insgesamt werden in diesem Jahr zehn Ini-
tiativen und Persönlichkeiten für ihr Engage-
ment für den Denkmalschutz in Deutschland 
geehrt. Der Deutsche Preis für Denkmalschutz 
ist die höchste Auszeichnung auf diesem Ge-
biet in der Bundesrepublik.�  pm/ros

auslobungen

Bauwelt-Preis

Das erste Haus

XX Das Fachmagazin „Bauwelt“ lobt zum sieb-
ten Mal seinen Peis für das erste in eigener 
Verantwortung gebaute Haus aus. Seit 1999 
kooperieren die Messe München und die Bau-
welt bei diesem international ausgeschrie-
benen Preis für junge Architekten. Zu gewin-
nen gibt es sechs Preise à 5000 Euro in den 
Kategorien Second Nature (neue Landschaften), 
Unter 100 (Gebäude unter 100 qm), Lebens-
räume (Wohnhäuser), Öffentliche Bauten, Fa-
shion und Prototypen. Eingereicht werden darf 
das erste Werk, das in eigener Verantwortung 
realisiert und nach dem 1. Januar 2005 fer-
tiggestellt wurde. Einsendeschluss ist der  
15. Oktober 2010.�  ehn

Heinze ArchitektenAward

Faszination Wohnungsbau

XX Der Branchendienstleister Heinze lobt erst-
mals einen Architekturpreis aus. Unter dem 
Titel „Faszination Wohnungsbau“ werden die 
besten Wohnungsbauten der letzten fünf Jah-
re gesucht. Der Heinze ArchitektenAward wird 
in den Kategorien Neubau und Umbau/Mo-
dernisierung verliehen. Architekten und Pla-
ner können eine unbegrenzte Zahl an Woh-
nungsbauten einreichen. Bis zum 15. Novem-
ber können Projekte unter www.heinze.de 
online eingereicht und zur Veröffentlichung 
freigeben werden. Ab Oktober werden die ein-
gestellten Projekte im Internet präsentiert. Ar-
chitekten, Planer und Bauherren treffen durch 
Online-Voting eine Vorauswahl, aus der eine 
Fachjury die Gewinner ermittelt. Der Heinze 
ArchitektenAward ist mit 60 000 Euro dotiert. 
Der Preis wird am 18. Januar 2011 auf der 
„BAU“ in München überreicht.�  ehn

www.award.heinze.de.

veranstaltungen

„plan10“ in Köln

Architektur – Stadt – Künste

XX Die „plan10 – Forum aktueller Architektur 
in Köln“ findet vom 24.09. bis 01.10.2010 statt. 
Als Schwerpunktthema wird in diesem Jahr das 
Wechselspiel zwischen Architektur, Stadt und 
den Künsten fokussiert.

Die Zukunft des Architekturforums war län-
gere Zeit ungewiss, weil die Stadt Köln sich 
zeitweise zur Streichung der Fördermittel ge-
zwungen sah. Anfang Juli zeichnete sich aber 
ab, dass die Stadt das Architektur-Festival 
„plan10“ weiter fördern kann. In einem Ge-
spräch mit dem NRW-Bauministerium konnte 
Oberbürgermeister Jürgen Roters nach Anga-
ben der Stadt Köln erreichen, dass der Eigen-
anteil der Stadt von bisher 40 000 Euro auf 
20 000 Euro gesenkt wird. Die Bezirksregie-

rung Köln hat jetzt dieser Regelung zugestimmt, 
was nötig war, da sich die Stadt Köln in einer 
vorläufigen Haushaltsführung befindet. Über 
die Beteiligung der Stadt an der plan10 müs-
sen noch die politischen Gremien beschließen. 
OB Roters bezeichnete die plan als „erfolg-
reiches und kreatives Architektur-Festival“, die 
Kölner könnten sich auf „interessante und an-
regende Architekturausstellungen in diesem 
September“ freuen.

Die plan-Veranstaltung wird seit 1999 in 
Köln von „plan project – Kay von Keitz und Sa-
bine Voggenreiter GbR“ jährlich in der letzten 
Septemberwoche durchgeführt. Das einwö-
chige Ausstellungs- und Veranstaltungspro-
gramm plan ist angetreten, um ein neues Mit-
tel der Kommunikation für Architektur und 
Städtebau zu schaffen: ein Kulturangebot, das 
sich gleichermaßen an Architektur-‚Insider‘ 
aus allen Bereichen und an ein breites Publi-
kum wendet.�  ros

Programm unter www.plan-project.com.

Zukunftskongress in Essen

Unter freiem Himmel

XX Der aus der IBA Emscher Park entstan-
dene Emscher Landschaftspark (ELP) ist heu-
te einer der größten Regionalparks Europas 
und gilt als Kulturleistung einer ganzen Regi-
on für einen erfolgreichen Landschaftswan-
del. Der Emscher Landschaftspark steht im 

Kunstprojekt auf der plan 10: „Corners“ am Tor des 
Friedens von Nele Ströbel
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Mittelpunkt des Zukunftskongresses „Unter 
freiem Himmel“, den der Regionalverband 
Ruhr am 30. September und 1. Oktober 2010 
in Essen auf der Zeche Zollverein veranstal-
tet. Mit dem Kongress sollen sowohl das in 
20 Jahren Erreichte als auch die Entwicklungs-
perspektiven des ELP bis zum Jahr 2020 be-
trachtet und in einen internationalen Fach-
diskurs gestellt werden. Im Fokus steht dabei 
der Park als freiraumorientierte Strategie zur 
Entwicklung der postindustriellen Metropol-
region Ruhr.

Die Kongressteilnehmer erhalten einen Ein-
blick in den Landschaftsumbau als wesent-
lichen Teil des Strukturwandels der Metropo-
le Ruhr. Das Programm beinhaltet Vorträge 
von internationalen Fachleuten, die sich mit 
dem Park und vergleichbaren Formaten be-
fassen und diese in einen internationalen Kon-
text stellen. Vorgestellt wird auch eine Denk-
schrift zum Emscher Landschaftspark. Diese 
illustriert die Geschichte sowie Zukunftsper-
spektiven des ELP und bezieht erstmals den 
„produktiven Park“ als Planungsidee – und 
damit das Tätigsein der Nutzer in der Land-
schaft als Gestaltprinzip – ein. Die Veranstal-
tung ist als Fortbildungsveranstaltung von der 
Architektenkammer NRW anerkannt.

�  pm/ehn

Die Teilnahme ist kostenlos. Anmeldung  
und weitere Info unter www.emscherland- 
schaftspark.de.

Orgatec 2010 in Köln 

Architects Breakfast und 
-Lounge auf der Messe

XX Die Themen Nachhaltigkeit, Revitalisierung 
von Gebäuden und Green Building stehen im 
Fokus der diesjährigen Orgatec, der internati-
onalen Leitmesse für „Office and Object“, die 
vom 26. bis 30. Oktober in Köln stattfindet. 
Die Messe bietet auch in diesem Jahr in ihrem 
Rahmenprogramm verschiedene Angebote, 
die sich speziell an Architekten und Innenar-
chitekten richten. 

Ein „Architects’ Breakfast“ soll den inter-
nationalen Erfahrungsaustausch zwischen Pla-
nern und Gestaltern ermöglichen. Eine nur für 
Architekten zugängliche Lounge, die unter dem 
Motto „Arbeitszeit ist Lebenszeit“ steht, soll 
zentraler Treffpunkt sein. Außerdem gibt es ei-
ne abendliche Entdeckungstour durch ausge-
suchte Kölner Immobilien, anhand derer er-
folgreiche Umsetzungen von anspruchsvollen 
Arbeits- und Kommunikationsräumen gezeigt 
werden sollen. 

Im so genannten „Ultima Office“-Trendfo-
rum wird die Ausstellung zum Best Office Award 
2010 präsentiert. Hier wird am 28. Oktober 
auch der Deutsche Innenarchitektur-Juniorpreis 
2010 vom Bund Deutscher Innenarchitekten 
verliehen.�  mel/ehn

26. bis 30. Oktober 2010, Koelnmesse. 
Weitere Info unter www.orgatec.de.

publikationen

Innenarchitektur

BDIA-Handbuch 2010/11

XX Mehr als 20 aktuelle Innenarchitektur-Pro-
jekte präsentiert das neue Handbuch Innenar-
chitektur 2010/11, das der BDIA im Callwey-
Verlag herausgegeben hat. Die Projekte wur-
den von einer Jury in einem anonymisierten 
Verfahren ausgewählt. Mit dabei sind auch 
mehrere nordrhein-westfälische Büros, zum 

Beispiel Innenarchitekt Klaus Bürger aus Kre-
feld, der eine Apotheke in Limburg gestaltet 
hat. Oder die Innenarchitektinnen Alexa Bü-
gers und Elisabeth Nonhoff aus Düsseldorf, die 
mit ihrem Bio-Schnellrestaurant „Boccona“ die 
Jury überzeugen konnten. Zum wiederholten 
Mal dabei ist Sabine Keggenhoff aus Arnsberg, 
die für die Marke Burlington einen Messestand 
gestaltete. Und Innenarchitekt Gerhard Ber-
thold aus Eitorf stellt ein Einfamilienhaus im 
Bergischen Land vor.

Das BDIA-Handbuch steht in diesem Jahr 
unter dem Leitmotiv „Licht“. Renommierte 
Autoren widmen sich der bewussten Auseinan-
dersetzung mit diesem wichtigen Einfluss- 
faktor im Raum.�  ros

BDIA (Hrsg.): Handbuch Innenarchitektur 
2010/11. Callwey-Verlag. 208 Seiten,  
29,95 €. ISBN: 978-3-7667-1833-4.

Architekturfotografie

Bauwerke professionell 
fotografieren

XX Die Architekturfotografie stellt eine der 
ältesten Aufgaben der Fotografie dar. Und sie 
stellt Fotografen und Ausrüstung vor beson-
dere Herausforderungen. Motivwahl und Per-
spektive, Licht und Filter, Nachbearbeitung 
und Manipulation sind Aspekte, mit denen 
sich jeder Architekturfotograf früher oder spä-
ter befassen muss. Die Autoren des Buches 
„Professionelle Architekturfotografie“, Axel 
Hausberg und Anton Simons, gehen nach 
einem kurzen historischen Abriss mit vielen 
Beispielfotos auf diese Fragen ein. Insgesamt 
verstehen sie ihr Buch als Anleitung für die 
Praxis, das gerade Architektinnen und Archi-
tekten, die ihr Werk selbst dokumentieren 
wollen, viele Tipps und Anregungen geben 
kann.�  ros

Hausberg/Simons: Professionelle Architek-
turfotografie. mitp-Verlag, 2010. 298 Seiten 
mit zahlreichen Abbildungen. ISBN: 978-3-
8266-5080-2.

Eines der Projekte aus NRW: Bio-Schnellrestaurant 
„Boccona“ von den Innenarchitektinnen Alexa Bügers 
und Elisabeth Nonhoff aus Düsseldorf
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Datum Veranstaltung Referent/in V-Nr. Ort Preis
27.10.2010 Immobilienberatung für Bauherren Dipl.-Ing. P. Winkel, Architekt 10001314 Düsseldorf 100,-

28.10.2010 Einsatz erneuerbarer Energien in Gebäuden* Prof. Dr.-Ing. M. Homann, Architekt und staatlich 
anerkannter SV für Schall- und Wärmeschutz

10001315 Düsseldorf 100,-

29.10.2010 PC-Workshop: Photoshop – Grundlagen Dipl.-Ing. M. Hennrich, Architekt 10001316 Düsseldorf 140,-

30.10.2010 Brandschutz – Grundlagen 
Veranstaltungsreihe Brandschutz

Dipl.-Ing. T. Kempen, staatlich anerkannter SV 
für die Prüfung des Brandschutzes

10001317 Düsseldorf 100,-

04.11.2010 Einführung in die EnEV 2009 und das  
Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz

Prof. Dr.-Ing. M. Homann, Architekt und staatlich 
anerkannter SV für Schall- und Wärmeschutz

10001320 Oberhausen 100,-

05.11.2010 Einführung in die Immobilienbewertung Dr.-Ing. H.-G. Tillmann, ö.b.u.v. SV für Wert
ermittlung; Dipl.-Ing. A. Jardin, Architekt und 
Immobilienökonom

10001321 Oberhausen 110,-

08.11.2010 Planen und Bauen für Senioren Dipl.-Ing. V. Schmitz, Architektin und Innen
architektin

10001323 Düsseldorf 100,-

12.11.2010 Der Gebäudeenergieausweis Dipl.-Ing. E. Merkschien, Stadtplaner und Bafa-
Berater; Dipl.-Ing. H.-J. Schlimgen, Architekt

10001326 Düsseldorf 100,-

15.11.2010 Förderprogramme zur Energieeinsparung 
Wohngebäude

Dipl.-Ing. E. Merkschien, Stadtplaner und Bafa-
Berater; Sabine Viet, KFW Bankengruppe

10001330 Düsseldorf 100,-

16.11.2010 Photoshop – Grundlagenseminar Dipl.-Ing. C. Wendling, Architekt 10001331 Düsseldorf 110,-

17.-19.11.2010 
01.-03.12.2010

AutoCAD und Architectural Desktop –  
Grundlagen (6-tägig)

Dipl.-Ing. M. Vehar, Architekt 10001334 Düsseldorf 780,-

18.11.2010 SV-Fortbildung: Energetische Bewertung von 
Bestandsgebäuden – Wohngebäude

Prof. Dr.-Ing. M. Homann, Architekt und staatlich 
anerkannter SV für Schall- und Wärmeschutz

10001335 Düsseldorf 150,-

19.11.2010 Basiswissen Wärmeschutz Prof. Dr.-Ing. M. Homann, Architekt und staatlich 
anerkannter SV für Schall- und Wärmeschutz

10001336 Oberhausen 100,-

20.11.2010 Die HOAI 2009 – Was Sie bei Vertrags
gestaltung und Honorarabrechnung beachten 
müssen

Assessor J. Hoffmüller 10001337 Düsseldorf 100,-

22.11.2010 Denkmalschutzrecht – Im Spannungsfeld 
zwischen Klimaschutz und Baukultur*

Prof. Dr. M. Krautzberger, Ministerialdirektor 
a.D.; Dr. D. Martin

10001339 Düsseldorf 100,-

23.11.2010 Technischer Brandschutz – 
Veranstaltungsreihe Brandschutz

Dipl.-Ing. M. Lippe, ö.b.u.v. SV für den bau
lichen und anlagentechnischen Brandschutz

10001342 Düsseldorf 150,-

24.11.2010 Lichtplanung – Architekturbeleuchtung und 
deren Qualitätsmerkmale

Dipl.-Ing. R. Schoofs, Innenarchitekt 10001343 Düsseldorf 100,-

26.11.2010 PC-Workshop: Energieausweise sicher 
erstellen – Software: Microsoft Excel

Dipl.-Ing. E. Merkschien, Stadtplaner und  
Bafa-Berater

10001344 Düsseldorf 120,-

27.11.2010 Bautechnische Entwässerung in Freianlagen –  
Bautechnik für Landschaftsarchitekten*

Dipl.-Ing. M. Quebe, Landschaftsarchitekt 10001345 Düsseldorf 100,-

29.11.2010 Schadstoffe in Innenräumen Dipl.-Biol. N. Richardson, ö.b.u.v. SV für 
Schimmelpilze und Innenraumschadstoffe

10001347 Düsseldorf 100,-

30.11.2010 Qualitäts- und Gütesicherung des Wärme-
schutzes bei Gebäuden

Dipl.-Ing. S. Horschler, Architekt 10001349 Düsseldorf 100,-

Ausgewählte Seminare im Oktober und November 2010
Vollständige Übersicht des Seminarangebots unter www.akademie-aknw.de 

* Mitglieder der AKNW können pro Kalenderjahr an einem Bonus-Seminar zum Preis von 30 € teilnehmen.
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30.10.2010: Brandschutz: Grundlagen – Veranstaltungsreihe 
Brandschutz
Mit der Einführung der BauO NRW am 01.06.2000 hat sich die Pla-
nungspraxis im Brandschutz grundlegend geändert. Inzwischen liegen 
umfangreiche Erfahrungen aus der täglichen Praxis im Umgang mit 
dem Genehmigungsverfahren, den materiellen Brandschutzanforde-
rungen und den Brandschutzkonzepten bei Sonderbauten vor. Das Se-
minar der Veranstaltungsreihe Brandschutz geht auf die wesentlichen 
Vorgaben und Anforderungen der Landesbauordnung ein. Die Diskus-
sion der Schutzziele ist für den Einstieg in das Brandschutzingenieur-
wesen unentbehrlich. Der Schwerpunkt der behandelten Beispiele liegt 
bei Gebäuden mit „normalem“ Schwierigkeitsgrad.
Referent: Dipl.-Ing. T. Kempen, staatlich anerkannter SV für die Prü-
fung des Brandschutzes
Düsseldorf, 10.00-17.15 Uhr, 100 € für Mitglieder der Architekten- 
kammer NRW

05.11.2010: Einführung in die Immobilienbewertung

Für die Bewertung von Immobilien ist der Architekt im Grundsatz be-
reits prädestiniert, jedoch bedarf es zur sachgerechten Anwendung 
einer weiteren Zusatzqualifikation. Das Einführungsseminar stellt das 
Berufsfeld des Sachverständigen und die Ausübungsmöglichkeiten der 
Sachverständigentätigkeit dar. Hierzu wird zunächst die Einordnung 
der Sachverständigen vom „freien Sachverständigen“ über den „zer-
tifizierten Sachverständigen“ bis zum „öffentlich bestellten und verei-
digten Sachverständigen für die Bewertung von unbebauten und be-
bauten Grundstücken“ gegeben und der Ausbildungsweg bis zur Kam-
merprüfung wird erläutert. Des Weiteren wird auf die Sachver- 
ständigenhaftung bei der Bearbeitung von Gutachten im privaten und 
gerichtlichen Auftrag verwiesen. 
Referenten: Dr.-Ing. H.-G. Tillmann, ö.b.u.v. SV für Wertermittlung; 
Dipl.-Ing. A. Jardin, Architekt und Immobilienökonom
Oberhausen, 10.00-17.15 Uhr, 110 € für Mitglieder der AKNW

19.11.2010: Basiswissen Wärmeschutz
Hohe Anforderungen an wärmeübertragende Umfassungsflächen von 
Wohnräumen und anderweitig genutzten Räumen tragen in hohem Ma-
ße zur wohnhygienischen und thermischen Behaglichkeit des Raum-
klimas bei. Dementsprechend sind wärmeübertragende Umfassungs-
flächen energetisch zu dimensionieren. Durch sinnvoll geplante Bau-
teilflächen, Wärmebrücken und andere Detailpunkte werden 
Wärmeverluste sowie damit verbundene Kohlenstoffdioxid (CO2)-Emis-
sionen und Heizkosten begrenzt. Im Seminar werden Begriffe und 
Grundlagen vermittelt, die Voraussetzungen für die wärmetechnische 
Planung von Gebäuden sind. Dies gilt sowohl für zu errichtende Ge-
bäude als auch für den Fall der energetischen Ertüchtigung bestehen-
der Gebäude.  
Referent: Prof. Dr.-Ing. M. Homann, Architekt und staatlich anerkannter 
SV für Schall- und Wärmeschutz
Oberhausen, 10.00-17.15 Uhr, 100 € für Mitglieder der AKNW

30.11.2010: Qualitäts- und Gütesicherung des Wärmeschutzes 
bei Gebäuden

Bei steigenden Anforderungen des energetischen Standards von Ge-
bäuden wirken sich Fehler und Mängel in Planung und Ausführung im 
Zusammenhang mit dem „Erfolg von Wärmeschutzmaßnahmen“ er-
heblich größer aus als bei einem entsprechend marginalen Dämmni-
veau. Aus diesem Grund ist ein besonderes Augenmerk auf Planung 
und Ausführung, vor allem auf die Ausführungsüberwachung zu legen. 
Das Seminar stellt die wesentlichen „Stationen“ der Qualitätssiche-
rung heraus und macht deutlich, dass der Architekt in besonderem 
Maße diese Aufgaben wahrnehmen sollte. Unter dem Motto „Ich kann 
nur erkennen, was ich kenne“ wird u. a. auf Entwurfs-, Ausführungs-
planung, Auschreibung und Ausführungsüberwachung eingegangen.
Referent: Dipl.-Ing. S. Horschler, Architekt
Düsseldorf, 10.00-17.15 Uhr, 100 € für Mitglieder der AKNW

Änderungen vorbehalten. Alle Veranstaltungen werden im Sinne der Fort- 
und Weiterbildungsordnung der Architektenkammer NRW anerkannt. Eine 
Tagesveranstaltung umfasst acht, ein Kolloquium vier Unterrichtsstunden. 
AKNW-Mitglieder müssen acht Unterrichtsstunden Fortbildung pro Kalen-
derjahr nachweisen.

Eine vollständige Übersicht des Seminarangebots der Akademie der Archi-
tektenkammer Nordrhein-Westfalen gGmbH und die Möglichkeit zur Online-
Anmeldung finden Sie im Internet unter www.akademie-aknw.de. Anmel-
dung per Fax unter (02 11) 49 67 93.
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X Der Handlungsbereich des kreativen Pla-
ners ist bei Großprojekten durch beteiligte Ak-
teure und Gremien sowie u. a. Projektierungs-, 
Finanzierungs- und Qualitätssicherungsstra-
tegien erheblich eingeschränkt. Doch durch 
wen, wie und zu welchem Zeitpunkt werden 
Planungsinhalte in Projekte gebracht? Das ist 
die zentrale Fragestellung, mit der sich Sabi-
ne Marion Burggräf, Stipendiatin der Stiftung 
Deutscher Architekten, im Rahmen ihrer Disser-
tation an der TU Dortmund beschäftigt. Kon-
kreter Forschungsgegenstand ist die Interna-
tionale Bauausstellung – IBA Emscher Park 
(1989-99), die als Strukturprogramm des Landes 
NRW einen offenen Planungsprozess für das 
Ruhrgebiet angestoßen hat. Die Bewertung 
dieses Prozesses und der gebauten Qualitäten  
steht im Vordergrund der Analysen.

Im Hauptteil der Arbeit wurden Kriterienkata-
loge erarbeitet, um Planungseinfl üsse zu iden-
tifi zieren. Es kann u. a. abgelesen werden, in 
welcher Form die Projektakquisition durch po-
litische Vorgaben gesteuert wurde. Das erste 
IBA-Memorandum, auf dessen Grundlage 1989 
ein Projektaufruf in die Region erfolgte, spielt 
hier eine entscheidende Rolle. Untersucht 
wird, wer an der Defi nition der Inhalte betei-
ligt war und in welchem Maße. Den Akten ist 
zu entnehmen, dass das Ministerium bereits 
vor dem ersten Aufruf diverse Projekte ange-
stoßen hatte. Das wettbewerbsähnliche Ver-
fahren wurde so im Vorfeld deutlich gelenkt.

Die zugesagte „prioritäre Förderung“ von 
IBA-Projekten stellte einen großen Anreiz dar. 
Es wurden über 400 Ideen mit unterschied-
lichsten Planungsständen eingereicht. Zu den 
ersten entscheidenden Steuerungsaufgaben 
der IBA gehörte die Kategorisierung der Pro-
jekte. Festgelegt wurde, was realisiert oder 
nicht realisiert werden sollte oder ob der Ein-

sender unter Mitwirkung der IBA das Projekt 
weiter entwickeln durfte. Im Vordergrund stan-
den die Qualität der Einzelprojekte, das Po-
tential der Ideen, die Umsetzungs-, Finanzie-
rungs- und Förderfähigkeit. Zudem mussten 
möglichst schnell gebaute, visuell erfassbare 
Ergebnisse gezeigt werden. Allein aus diesem 
Grund gab es Projekte, die politisch sehr pro-
tegiert wurden. Andere hingegen wurden nicht 
weiterverfolgt, wenngleich sie individuelle Qua-
litäten aufzeigten. Etwa 120 Projekte konnten 
realisiert werden. Die IBA wählte ungewöhn-
liche und zeitintensive Verfahren zur Qualifi -
zierung von Ideen. Besondere Bedeutung kam 
der Kommunikation und Kooperation zwischen 
projektbeteiligten Akteuren sowie dem inter-
disziplinären Arbeiten zu. 

Für alle IBA-Projekte wurden individuelle 
Qualitätsvereinbarungen erarbeitet. Gewünscht 
war der enge Dialog der Akteure über Projekt-
qualitäten. Die Qualitätsvereinbarungen wur-
den fortgeschrieben und oftmals erst mit Fer-
tigstellung der Projekte unterzeichnet. Die 
Qualitätskontrolle erfolgte individuell, von for-
malisierten Soll-Ist-Vergleichen wurde abge-
sehen. Ein „Druckmittel“ jedoch war, dass bei 
Nicht-Einhaltung der Vereinbarung das IBA-
Signet entzogen werden konnte.  

Anhand von vier Fallstudien wird untersucht, 
wie der Planungsinhalt in die Projekte kam. 

Hierzu werden die Kriterienkataloge abgeprüft. 
Bei den bereits recherchierten Projekten han-
delt es sich um den Gasometer Oberhausen 
und die Siedlung Schüngelberg in Gelsenkir-
chen. Der Innenhafen Duisburg sowie ein Pro-
jekt aus dem Themenfeld „Wiederaufbau von 
Landschaft“ stehen noch aus. Ziel ist es, die 
Komplexität der IBA herauszustellen und trotz 
der großen Unterschiede der Projekte strate-
gische Gemeinsamkeiten aufzuzeigen. 

Bei dem Projekt Siedlung Schüngelberg in 
Gelsenkirchen wurden verschiedene IBA-The-
menfelder miteinander verbunden (Wohnen 
im Bestand, Neubau, Wiederaufbau von Land-
schaft, Soziales). Der mehrdimensionale in-
haltliche Ansatz der IBA wird durch das Pro-
jekt repräsentiert. 

Die Planung für den Anfang des 20. Jahr-
hunderts erbauten Siedlungsteil mit 300 Wohn-
einheiten wurde angelehnt an die englische 
Gartenstadtidee nach Ebenezer Howard. Die 
Qualitäten der Siedlung zeichnen sich aus 
durch ihre Kleinteiligkeit, die Enge/Weite von 
Straßen und Plätzen, differente Haus- und 
Dachformen, große Gärten, Steigungen und 
Krümmungen von Wegen und Straßen.

Mit der Unterschutzstellung (1987), dem 
Bedarf an neuen Bergarbeiterwohnungen und 
der IBA-Aufnahme (1989) entwickelte sich das 
Gesamtprojekt. Für die Siedlungsmodernisie-

Dissertation zur IBA Emscher Park
Wie werden Planungsinhalte durch strategisches Management beeinfl usst?
Eine Untersuchung am Beispiel der Internationalen Bauausstellung – IBA Emscher Park

Planungs-
raum der IBA 
Emscher Park 
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rung wurde ein ökologischer Katalog definiert, 
die denkmalgerechte Bauausführung mit Er-
haltung vorhandener Details durch die IBA 
überwacht. Der persönliche Bedarf der Be-
wohner wurde abgefragt, die Ergebnisse – so-
weit möglich und sinnvoll – in die Planungen 
integriert. 

Für die Siedlungserweiterung (200 WE) wur-
de ein internationaler Wettbewerb ausgelobt, 
die Auslobungsunterlage durch drei Kolloquien 
unter Beteiligung aller zuständigen Instituti-
onen vorbereitet. Im Rahmen des kooperativen 
Verfahrens gab es drei Kolloquien mit sieben 
ausgewählten Büros, umgesetzt wurde der Ent-
wurf des Schweizer Architekten Rolf Keller. 
Die Anonymität zwischen den Teilnehmern 
wurde aufgehoben. Durch den Werkstattcha-
rakter der Kolloquien gab es erhebliche Ein-
flussmöglichkeiten auf Planungsinhalte durch 
etwaige Akteure (IBA, Kommune, Land, Berg-
werk, Nutzer), die – so kann man den Proto-
kollen entnehmen – deutlich genutzt wurden. 
Eingriffe erfolgten maßgeblich in Grundriss-
planungen, Gebäudekubatur und Freiflächen-
nutzung. Der zweite Fluchtweg wurde so bei-
spielsweise entgegen der Architektenplanung 
gartenseitig angeordnet.

Die Qualitätsvereinbarungen für das Pro-
jekt wurden unterzeichnet von der Stadt Gel-
senkirchen, der TreuHandStelle für Bergmanns-
wohnstätten im rheinisch-westfälischen Stein-
kohlenbezirk GmbH (THS), dem Bergwerk 
Hugo, der Ruhrkohle AG, der Emschergenos-
senschaft und der IBA. Das Papier wurde ana-
log zum Projektverlauf fortgeschrieben. Die 
befragten Experten sprachen auffällig oft von 
der Notwendigkeit „besonderer Persönlich-
keiten“. Die Einflussnahme dieser Personen 
habe ein Projekt inhaltlich in der konzeptio-
nellen Ausrichtungen wie im Detail stark ge-
prägt. 

Einen großen Stellenwert nehmen in mei-
ner Dissertation Experteninterviews mit zen-
tralen Akteuren ein. Gespräche mit dem ehe-
maligen Minister für Stadtentwicklung, Woh-
nen und Verkehr des Landes NRW, Prof. Dr.  
Christoph Zöpel, mit Prof. Dr. Walter Siebel 
und Prof. Tom Sieverts in ihrer Funktion als 
wissenschaftliche Direktoren der IBA sowie 
mit einer Vielzahl von Mitarbeitern und Pro-
jektbeteiligten haben stattgefunden. Neben 
weiteren Interviews stehen in diesem Jahr noch 
die Analysen der verbleibenden Fallstudien 
bevor. 	  Sabine Marion Burggräf

Auslobung

Stiftung vergibt zwei 
Promotionsstipendien

Die Stiftung Deutscher Architekten ver-
gibt erneut zwei Promotionsstipendien. 
Angesprochen sind Absolventen der Fach-
richtungen Architektur, Innenarchitektur, 
Landschaftsarchitektur oder Stadtpla-
nung, die aufgrund überdurchschnitt-
licher Leistungen zur Promotion berech-
tigt sind. Die Förderung beginnt am  
1. November 2010 und wird maximal für 
drei Jahre gewährt. Die Höhe des Stipen-
diums beträgt 20 000 Euro pro Jahr.

Im Jahr 2008 hatte die Stiftung Deut-
scher Architekten erstmals zwei Promo-
tionsstipendien vergeben können. Ge-
fördert werden ab November dieses Jah-
res ein Promotionsvorhaben zur 
„Nachlassaufarbeitung aus Architektur-
sammlungen Nordrhein-Westfalens“ und 
ein weiteres zum Thema „Nachhaltiges 
Planen und Bauen in NRW“. Ein beson-
deres Interesse an der architektonischen 
und städtebaulichen Kultur des Landes 
Nordrhein-Westfalen werden vorausge-
setzt.

Die Promotionsvorhaben sind mit ih-
rer jeweiligen thematischen Ausrichtung 
an einer Hochschule in Nordrhein-
Westfalen anzusiedeln. Die Stiftung Deut-
scher Architekten unterstützt die Stipen-
diaten bei wissenschaftlichen Publikati-
onen und einer möglichen Ausstellung 
zum Thema der Promotion. Bewerbungs-
schluss ist der 1. Oktober 2010. 

Weitere Informationen stehen auf der 
Internetseite der Stiftung Deutscher Ar-
chitekten. Hier steht auch der Auslo-
bungstext als PDF zum Download bereit.

Info: www.stiftung-deutscher- 
architekten.de/stipendien;  
Tel.: (02 11) - 49 67-715

Alter Sied-
lungsteil, 
Schüngelberg 
Gelsenkirchen

Neuer Sied-
lungsteil und 
Gestaltung 
der Halde 
Rungenberg, 
Schüngelberg 
Gelsen-
kirchen
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im Versorgungswerk beantragen. Spätestens 
mit der Eintragung in die Kammerliste Ihres 
Berufsstands werden Sie ohnehin vom Versor-
gungswerk als Pflichtmitglied erfasst. Wenn 
Sie dann erst den Übergang von einem ande-
rem Versicherungsträger (z. B. Deutsche Ren-
tenversicherung oder Lebensversicherung) zum 
Versorgungswerk vornehmen, ist dies häufig 
mit Nachteilen verbunden. 

Kann auch mein Ehepartner Mitglied im 
Versorgungswerk werden?

Nein. Das Versorgungswerk ist eine Einrich-
tung nur für Mitglieder der Architektenkammer 
Nordrhein-Westfalen, dem sich im Laufe sei-
nes Bestehens die Mitglieder der Architekten-
kammer Bremen und Saarland, der Architekten- 
und Stadtplanerkammer Hessen sowie die Mit-
glieder der Ingenieurkammer-Bau des Landes 
Nordrhein-Westfalen angeschlossen haben. 

Wann ist eine Mitgliedschaft im 
Versorgungswerk ausgeschlossen?

Ausgeschlossen ist die Mitgliedschaft dann, 
wenn Sie zum Zeitpunkt der Eintragung in die 
Kammer bereits das 45. Lebensjahr vollendet 
haben oder berufsunfähig sind. 

Architektenversorgung: FAQs
Folge 1: Fragen zur Mitgliedschaft im Versorgungswerk

u Rund um die Altersvorsorge der Architek-
tinnen und Architekten ergeben sich immer 
wieder Fragen. Das Versorgungswerk der Ar-
chitektenkammer Nordrhein-Westfalen hat 
festgestellt, dass sich viele der Anfragen, die 
telefonisch oder schriftlich bei der Geschäfts-
stelle in der Inselstraße in Düsseldorf einge-
hen, wiederholen. Die wichtigsten dieser häu-
fig gestellten Fragen (im Internetjargon: fre-
quently asked questions - FAQ) haben wir für 
Sie zusammengestellt und werden diese in 
den kommenden Ausgaben des Deutschen 
Architektenblatts thematisch gebündelt be-
antworten. Wir beginnen mit grundlegenden 
Fragen zur Mitgliedschaft im Versorgungswerk.

Wie werde ich Mitglied des 
Versorgungswerks der AKNW?

Mit der Aufnahme einer Mitgliedschaft bei der 
Architektenkammer Nordrhein-Westfalen, der 
Architektenkammer Bremen, der Architekten-
kammer des Saarlandes, der Architekten- und 
Stadtplanerkammer Hessen oder der Inge
nieurkammer-Bau Nordrhein-Westfalen wer-
den Sie automatisch auch Mitglied des Versor-
gungswerks der Architektenkammer Nordrhein-
Westfalen.

Ich habe gleich nach Abschluss meines 
Studiums eine Berufstätigkeit aufge-
nommen. Kann ich bereits jetzt die 
Mitgliedschaft im Versorgungswerk 
aufnehmen?

Ja. Als Absolvent bzw. Absolventin der Fach-
richtungen Architektur, Innenarchitektur, Land-
schaftsarchitektur oder Raum-/Stadtplanung 
unterliegen Sie nach dem Baukammerngesetz 
NRW der Pflichtmitgliedschaft unserer Versor-
gungseinrichtung. Aus diesem Grund sollten 
Sie sich gleich nach Beendigung des Studiums 
und bei Aufnahme der berufssspezifischen 
Tätigkeit bei uns melden und die Mitgliedschaft 

Muss ich bei der Anmeldung zum 
Versorgungswerk mein Diplomzeugnis in 
beglaubigter Form einreichen?
Eine Kopie des Diplomzeugnisses reicht aus.

Kann ich mit einem Bachelor-Abschluss 
mit drei Studienjahren Mitglied im 
Versorgungswerk werden?

Nein. Absolventen von sechssemestrigen Stu-
diengängen können die für die Mitgliedschaft 
im Versorgungswerk erforderliche Kammer-
mitgliedschaft nicht aufnehmen, da die Archi-
tektenkammer Nordrhein-Westfalen für das 
Architekturstudium eine Mindeststudiendauer 
von acht Semestern fordert. 

Kann ich als Absolventin bzw. Absolvent 
auch ohne Kammermitgliedschaft im 
Versorgungswerk bleiben?

Nein. Sobald Sie alle Voraussetzungen (insbe-
sondere die erforderliche Berufserfahrung und 
Weiterbildung) zur Eintragung in die Liste Ihres 
Berufstands erfüllen, müssen Sie auch die Kam-
mermitgliedschaft aufnehmen. Die Kammer-
mitgliedschaft ist dann Voraussetzung für eine 
weitere Mitgliedschaft im Versorgungswerk.

Was passiert, wenn meine Mitgliedschaft 
bei der Kammer endet?

Mit der Löschung der Mitgliedschaft bei Ihrer 
Kammer endet auch die Pflichtversicherung im 
Versorgungswerk. Sie haben jedoch die Mög-
lichkeit, Ihre Mitgliedschaft zum kontinuier- 
lichen Aufbau der Versorgung auf freiwilliger 
Basis fortzusetzen. Diese freiwillige Fortset-
zung ist jederzeit kündbar. Es ist keine Min-
destversicherungszeit zu erfüllen. Entscheiden 
Sie sich gegen eine freiwillige Weiterversiche-
rung, bleiben die bereits erworbenen Anwart-
schaften auf Altersruhegeld, Berufsunfähig-
keitsrente und Hinterbliebenenversorgung in 
satzungsgemäßer Höhe erhalten. � 

Noch Fragen? Sie erreichen das Versorgungs-
werk der Architektenkammer NRW in der  
Inselstraße 27 in Düsseldorf unter Tel.: (0211) 
492380 oder unter info@vw-aknrw.de



Energie machen. Die bereits absehbare Endlichkeit fossiler Energieträger fordert von allen
ein Umdenken, Neuorientieren und Neuausrichten im Umgang mit dem Rohstoff Energie.
Insbesondere Architekten und Bauingenieure sind aufgrund Ihrer Ausbildung gefragt, wenn
es um die Entwicklung und den Einsatz alternativer Energieformen, um die Energieeffizienz
und -einsparung geht. Sie haben aufgrund ihrer Ausbildung auch eine weitreichende gesell-
schaftliche Verantwortung, insbesondere den nachfolgenden Generationen gegenüber.

Der sinnvolle Umgang mit Energie, das Bewusstsein für das Einsparen von Energie – bei
jedem einzelnen von uns, bei Planern, Bauherren und Nutzern – muss aber noch mehr als
bisher »in Fleisch und Blut« übergehen und aktiver Part des täglichen Lebens werden.

Energie machen. Ein bedeutender Teil aller in Deutschland zur Verfügung gestellter Energie
wird für das Wohnen genutzt – hier liegen naturgemäß enorme CO2-Einsparpotentiale.

Aber: Geht im Neubau noch was – oder machen wir nicht schon alles?
Lohnt eine Sanierung um jeden Preis?
Welche Alternativen bietet die aktuelle Forschung?
Welche Antworten hat ein international renommierter Architekt?

Wir wollen mit dem Forum aktuelle praktische Beispiele zeigen, bei denen sinnvoll » Energie
gemacht« wurde, aber auch einen Ausblick auf realisierbare neue Technologien geben.

13.00 Uhr Begrüßung der Teilnehmer/Innen

13.15 Uhr Eingangsstatement
Dipl.-Ing. Hartmut Miksch, Präsident der Architektenkammer NRW

13.30 Uhr Grundlagen
Das Unvermeidbare – Neue Gesetze und Verordnungen
Dipl.-Ing. Friedrich Fath, Beratender Ingenieur BDB, Kreuztal

14.00 Uhr Praxisbeispiel im Neubau
Das Erforderliche – die Nutzung regenerativer Energien, Dirk Salewski, Vorstand BFW NRW

15.00 Uhr Praxisbeispiel im Bestand
Das Notwendige – die energetische Optimierung unserer Gebäude
Dipl.-Ing. Michael Müller, Architektur Contor Müller Schlüter
Michael Zirngiebel, Leiter Remscheider Entsorgungsbetriebe

15.30 Uhr Neue Technologien
Das Zukünftige - Stirlingmotor, µ-KWK, Gaswärmepumpe, Brennstoffzelle
Dipl.-Ing. Hartmut Dykmann, Leiter der Systementwicklung Bosch-Junkers-Thermotechnik

16.15 Uhr Zukunftsfähige Architektur
Energiesparendes Bauen mit regenerativen Energien, Prof. Eckhard Gerber Dortmund

17.00 Uhr Zusammenfassung und Abschlussmoderation

Zwischen den Vorträgen besteht Gelegenheit für Fragen an die Referenten und zur Diskussion

Moderation der Veranstaltung:
Dipl.-Ing. Thomas Kempen, Beratender Ingenieur BDB,
Landesvorsitzender BDB.NRW

Der Unkostenbeitrag für die Teilnahme beträgt 50 Euro.
Die Veranstaltung ist von beiden Kammern anerkannt
(3 Unterrichtsstunden bzw. 3 Zeiteinheiten á 45 Minuten).

• Registriernummer Architektenkammer NRW: 10-0100-009
• Registriernummer Ingenieurkammer-Bau NRW: 14704

Aus dem Progamm

Bund Deutscher Baumeister
Architekten    Ingenieure e.V.+
Landesverband Nordrhein-Westfalen

Anmeldung mit vollständiger Adresse, Titel etc. an: seminare@bdb-nrw.de oder per Fax 0211-356141

Energie
machen.

Zeche Zollern / LWL Industriemuseum, Dortmund · 30. September 2010

6. BDB-Bosch-Junkers-Forum
Das Expertenforum für energieeffizientes
Planen und Bauen

BDA-Positionen

Baukultur ist Programm

XX Baukultur ist mehr als gute Architektur: Sie 
ist ihre Grundlage. Sie ist die Summe aller Um-
stände, die gute Architektur und Stadtplanung 
entstehen lassen, der sichtbare Ausdruck für 
die Wertschätzung, die wir unseren Städten 
und Gebäuden entgegenbringen. Baukultur ver-
langt ein Bekenntnis zu hoher Qualität.

Dazu gehören auf Seiten von Gesellschaft und 
Auftraggebern:

XX hohe Qualitätsstandards bei der Ausbildung 
von Architekten,

XX sinnvolle Arbeitsbedingungen und auskömm-
liche Honorare zur Berufsausübung,

XX qualitätsorientierte und faire Vergabebedin-
gungen,

XX Verständnis, Wille und Engagement für Qua-
lität

und die Gegenleistung der Architekten und 
Stadtplaner:

XX Verpflichtung zur ständigen beruflichen Fort-
bildung,

XX Fairness im Umgang miteinander und mit 
Gesellschaft und Auftraggebern,

XX qualitätsorientierte, klimagerechte und nach-
haltige Gebäudekonzepte.

Flächendeckende Öffentlichkeitsarbeit
des BDA
Für diese Rahmenbedingungen engagiert sich 
der BDA zum Nutzen aller Architektinnen und 
Architekten: Baukultur kann nur realisiert wer-
den, wenn es eine hohe gesellschaftliche 
Akzeptanz für ihre Ziele und ihren Qualitäts-
anspruch gibt. Dies zu erreichen, erfordert 
eine effiziente Öffentlichkeitsarbeit. Mit sei-
nen 24 Bezirks- und Kreisgruppen ist der BDA 
NRW flächendeckend regional vertreten. In 
einer Vielzahl von Veranstaltungen werben 
unsere Mitglieder vor Ort für einen hohen 
Qualitätsanspruch in Architektur und Stadt-
planung. 
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Kammerwahl 2010

Weiter Einfluss nehmen

XX Der Schwerpunkt der Arbeit der Vereini-
gung Angestellter Architekten (VAA) liegt in 
seiner starken Präsenz in den Gremien der Ar-
chitektenkammer NRW. Darauf beruhen unse-
re Erfolge in der Interessenvertretung für die 
angestellten und beamteten Architektinnen 
und Architekten. Die motiviert arbeitenden Mit-
glieder der VAA vertreten in den Kammergre-
mien und in der internen Verbandsarbeit 
engagiert die Belange der über 13 800 ange-
stellten und beamteten Mitglieder in der nord
rhein-westfälischen Architektenkammer. Ihre 
jeweilige berufspolitische Kompetenz und ihr 
großer Einsatz erstrecken sich weit über die 
Kammerarbeit hinaus und werden allgemein 
hoch geschätzt.

In Zeiten wie der aktuellen Wirtschaftskrise 
und den damit verbundenen harten Arbeitsbe-
dingungen für jeden von uns ist es umso wich-
tiger, dass die speziellen Interessen der ange-
stellten und beamteten Kolleginnen und Kolle-
gen weiterhin wirkungsvoll durch eine intensive 
Mitwirkung der VAA in den Gremien der Archi-
tektenkammer NRW sicher gestellt werden. 

VAA- Kandidaten starten in die 
Kammerwahl 2010
Mit einer zentralen Auftaktveranstaltung am 
25. September 2010 in Wülfrath-Düssel läutet 
die VAA die Kammerwahlen 2010 ein. Unser 
Motto lautet: „Angestellte: Motor der Kammer!“
Um die kontinuierliche, erfolgreiche Arbeit auch 
für die Zukunft sicher zu stellen, werden die 
von der Mitgliederversammlung aufgestellten 
Kandidatinnen und Kandidaten für die Wahl 
2010 über die umfangreichen zukünftigen Ziele 
und die bisherigen Erfolge in der Gremienar-
beit der Architektenkammer NRW informiert. 
Der Vorstand der VAA sowie deren Geschäft
stelle beraten in dieser Veranstaltung die Kan-

Dazu gehören die Architekturpreise des 
BDA, gestuft von den regionalen „Auszeich-
nungen guter Bauten“ über den „Architektur-
preis NRW“ bis zur „Nike“ des Bundesver-
bandes, dem zurzeit einzigen bundesweiten 
Architekturpreis. Mit dem „BDA-Masters“ zeich-
nen wir alljährlich fünf Bachelorabsolventen in 
NRW aus und unterstützen ihr Masterstudium 
durch ein Stipendium.

Auch in der Landesinitiative StadtBauKul-
tur engagiert sich der BDA durch intensive 
Mitarbeit im Kuratorium und eine landeswei-
te Veranstaltungsreihe, die jährlich im Herbst 
eine aktuelle baukulturelle Fragestellung auf-
nimmt. 

Die beste Öffentlichkeitsarbeit für den Be-
rufsstand bleibt aber die Werbung mit dem 
gebauten Werk. Hierzu böte der „Tag der 
Architektur“ die beste Gelegenheit. Anders als 
in anderen Bundesländern werden in Nord-
rhein-Westfalen die eingereichten Objekte kei-
ner Qualitätsprüfung unterzogen. Der BDA plä-
diert dafür, dass alle Arbeiten von einer Kam-
merkommission begutachtet und durch ein 
positives Auswahlverfahren ausgezeichnet 
werden. Das jährliche Handbuch würde dann 
durch Qualität und nicht durch Quantität über-
zeugen.

Der BDA wirbt bei der Kammerwahl um ei-
ne Mehrheit für seinen Qualitätsanspruch und 
wird sich auch weiterhin für eine konsequente 
Imageverbesserung des Berufsstandes einset-
zen, um das Label „Architekt“ als Qualitätssie-
gel in der Gesellschaft neu zu verankern. 

Die Rahmenbedingungen gestalten
Das Thema Baukultur führt kein Inseldasein. 
Die Ansprüche können nur eingelöst werden, 

wenn die Rahmenbedingungen stimmig sind. 
Neben dem Engagement von Heinrich Pfef-
fer als Vorsitzendem des Ausschusses für 
Fort- und Weiterbildung tritt der BDA für ho-
he Qualitätsstandards im Bereich der Studi-
engänge Architektur und Stadtplanung ein. 
Wir fordern, die Voraussetzungen für die Kam-
merzulassung transparenter zu gestalten und 
die Eintragung an einen Masterabschluss zu 
binden. 

Der Wettbewerbsausschuss der Architek-
tenkammer NRW wird seit Gründung der Kam-
mer von BDA-Mitgliedern geleitet. Unter dem 
Vorsitz von Fritz Heinrich wurden 2001 die 
RAW mit ihren deutlich vereinfachten Wett-
bewerbsregeln eingeführt. Auch die neuen 
RPW wurden unter Beteiligung des BDA ent-
wickelt. Mit unserem Ausschussvorsitzenden 
Jochen König setzen wir uns daher für die Ein-
führung der RPW in Nordrhein-Westfalen ein, 
damit wieder bundeseinheitliches Wettbe-
werbsrecht gilt. 

Im Prozess der HOAI-Novellierung hat sich 
der BDA Bundesverband mit einer Arbeits-
gruppe unter der Leitung von Martin Half-
mann engagiert. Wir waren 2009 als einziger 
Architekten-Berufsverband zu direkten Ge-
sprächen in das Bundeswirtschaftsministe
rium geladen.

Im Rahmen des Klimamanifestes „Vernunft 
für die Welt“ verpflichten sich deutsche Archi-
tekten, Stadtplaner und Ingenieure gemeinsam 
und öffentlich zu ressourcenschonendem, en-
ergieeffizientem und nachhaltigem Bauen. Das 
Manifest geht auf eine Initiative des BDA zu-
rück.�  Martin Halfmann, Susanne Crayen

www.starke-architekten.de.

Martin Halfmann, 
Landesvorsitzender 
des BDA

Susanne Crayen, stell-
vertretende Landesvor-
sitzende des BDA
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Berufliches Selbstverständnis

Freie Berufe sind Teil einer 
freiheitlichen Gesellschaft

XX Eine freiheitliche Gesellschaft bringt Rech-
te, aber auch Verpflichtungen. Wir Architekten 
erkennen diese in besonderem Maße an und 

didatinnen und Kandidaten intensiv in allen 
Fragen zu den anstehenden Wahlen und der 
zukünftigen Gremienarbeit in der Architekten-
kammer NRW. So soll sicher gestellt werden, 
dass die Interessenvertretung aller Angestell-
ten und Beamteten auch in der nächsten Wahl-
periode in gewohnt kompetenter Weise durch 
die dann neu gewählte Kollegengruppe der VAA 
fortgesetzt wird.�  AK I 

VAA im Internet unter www.vaa-nrw.de.

unterwerfen uns freiwillig sittlichen und öffent-
lich-rechtlichen Pflichten. Professionalität, die 
Verpflichtung gegenüber dem Gemeinwohl, die 
Eigenverantwortlichkeit des Einzelnen sowie 
die Selbstkontrolle sind für uns Eckpfosten des 
beruflichen Selbstverständnisses. 

Unser Beruf ist von einer hohen Selbstverant-
wortlichkeit gekennzeichnet. Wir stehen für die 
Qualität unserer Leistung ein. Dies verstehen 
wir nicht als Bürde, sondern als ein Vertrau-
ensvorschuss, dem wir gerecht werden müs-
sen. Diesen wertvollen immateriellen Kredit 
müssen wir, um im Bild zu bleiben, am besten 
mit Zins und Zinseszins, in Form qualitätvoller 
Arbeit, an unsere Auftraggeber zurückgeben.

Wer plant und baut, übernimmt Verantwor-
tung für die Gesellschaft. Bauwerke müssen 
nicht nur sicher für alle sein, sondern das De-
sign muss stimmig sein. Architektur-Design ist 
der Gleichklang von Konstruktion, Funktion 
und ästhetischer Gestaltung. Dies ist eine große 
Verantwortung. Im Bewusstsein um die hohe 
und immer noch wachsende Verantwortung, 
die wir wirtschaftlich und gesellschaftlich tra-
gen, haben viele Kolleginnen und Kollegen mit 
der Einführung von Systemen zur Qualitätssi-
cherung reagiert. Es sind praxisnahe, „atmende 
Systeme“, die fortlaufend Überprüfungen un-
terzogen werden und in die neue Erkenntnisse 
und erarbeitetes Wissen einfließen. 

Stetige Fortbildungen und Erfahrungen aus 
dem Bauablauf sind Basis einer funktionie-
renden Selbstkontrolle, zu der selbstverständ-
lich auch die ganzheitliche wirtschaftliche Be-
trachtung der Bauaufträge gehört. Wir haben 
als Angehörige der Freien Berufe die Freiheit, 
uns selbst in Berufsverbänden zu organisieren, 
genutzt und Kammern geschaffen, die den 
Staat von umfangreichen Kontroll- und Verwal-
tungsaufgaben stark entlasten. Auch dies ist 

Ausdruck der Verantwortung des Berufsstands 
„Architekten“ für das Gemeinwohl.

Als einziger Berufsstand bieten wir den Bau-
herren, ob privat oder öffentlich, die Möglich-
keit, im Rahmen von geregelten Architekten-
wettbewerben durch den Vergleich verschie-
dener Entwürfe den besten Entwurf zu finden. 
Die qualifizierte Beratung des Auslobers durch 
ein unabhängiges Preisgericht schafft die Grund-
lage für ein erfolgreiches Planen und Bauen 
und ein in jeder Hinsicht qualitätvolles Ergeb-
nis. Architektenwettbewerbe sind hervorra-
gende Anlässe für die Öffentlichkeitsarbeit des 
Bauherrn und dessen Bauprojekt sowie der 
prämierten Büros. Auch in wirtschaftlicher Hin-
sicht ist der Planungswettbewerb der Königs-
weg, denn er führt erwiesenermaßen auch zu 
den wirtschaftlichsten Lösungen.

Nur die Architekten bieten mit dem Pla-
nungswettbewerb, dessen Procedere in allge-
mein gültigen Regelwerken festgeschrieben ist, 
ihre kreative Entwurfsleistung in einem Ver-
gleich mit anderen an. Der Wettbewerb ist da-
mit ein herausragendes Mittel zur Verwirkli-
chung auch des Verbraucherschutzes. Mit dem 
Angebot eines Leistungsvergleichs in Form 
eines Wettbewerbs beweisen Architekten, In-
nenarchitekten, Landschaftsarchitekten und 
Stadtplaner in hohem Maße gesamtgesell-
schaftliche Verantwortung.�  Frank Brünsing

Architekt VFA Dipl.-Ing. 
Frank Brünsing Fo
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VAA-Vorsitzender Reiner Fuest (r.) im Gespräch mit 
Vertretern aus Politik und Verbänden (v. l.): Prof. 
Wolfgang Schulhoff (Vorsitzender des Nordrhein-
Westfälischen Handwerkstags), Dr. Hans Klose (Vor-
sitzender Deutscher Mieterbund NRW) und Sylvia 
Löhrmann (NRW-Schulministerin und stellv. Minister-
präsidentin)
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17. September 2010 im Dortmunder U

Sommerfest 2010

XX Der BDIA in NRW lädt alle Innenarchitek-
tinnen und Innenarchitekten zum Sommerfest 
am 17. September 2010 ab 16.00 Uhr ins 
denkmalgeschützte einstige Kellereihochhaus 
der Dortmund Union-Brauerei, dem Dortmun-
der U, ein.

Das gesamte Programm finden Sie unter 
www.wirsindkammer.de.

Ins Gespräch kommen

Tischgärten, Traumgärten 

XX Das Kulturhauptstadtjahr Ruhr 2010 moti-
viert zu ungewöhnlichen Aktionen. Der bdla 
nw war beim Riesen-Volksfest am Sonntag, 
den 18. Juli 2010, mit der Aktion „Tischgärten“, 
am Kreuz Duisburg-Kaiserberg dabei. 

Workshop

„Konfliktgespräche  
professionell führen“

XX Wer kennt es nicht? Die Planung steht,  
das Projekt läuft, da tauchen unerwartet 
Schwierigkeiten auf: Missverständnisse bei 
der Zeitplanung, Verzögerungen bei Geneh-
migungen oder Widerstände einzelner Pro-
jektbeteiligter.

Samstag, 25.09.10, 10.30 – 17.00 Uhr:
„Konfliktgespräche – optimal vorbereiten 
und professionell führen“
Der Workshop bietet Gelegenheit, Mediations-
techniken und Selbstbewusstsein für Konflikt-
gespräche in Bau- und Planungsprozessen zu 

Zum Autor: Frank Brünsing wurde 1948 in 
Krefeld geboren und ist dort seit 1977 selbst-
ständig. Als Vorsitzender der Bezirksgruppe Kre-
feld-Niederrhein realisiert er zusammen mit dem 
Geschäftsführer der Bezirksgruppe, Architekt 
VFA Dipl.-Ing. Martin Sulke, und einem enga-
gierten Team von VFA-Kolleginnen (u. a. Archi-
tektin VFA Dipl.-Ing. Antje Thelen) und Kollegen 

(u. a. Landschaftsarchitekt VFA Dipl.-Ing. Sven 
Marcus Neu und Architekt VFA Dipl.-Ing. Thor-
sten Kasel) im Raum Krefeld viele interessante 
Veranstaltungen zur Architektur und Baukultur, 
wie z.B. die VFA-Reihe „Architektur-Werkstatt“.

Als Vorstandsmitglied der VFA NRW und 
Präsidiumsmitglied der Vereinigung Freischaf-
fender Architekten Deutschlands e.V. setzt sich 
Frank Brünsing baupolitisch für die freiberuf-
lichen Architektinnen und Architekten ein. Sein 
Engagement für das Wettbewerbswesen ver-
deutlichen seine Funktion als zweiter Vorsit-
zender des Wettbewerbsausschusses mit Jury-
Tätigkeit in der AKNW und seine Tätigkeit im 
Gestaltungsbeirat der Stadt Krefeld.

Architektentreff

RUHR.2010: Stillleben A40/B1

XX Im Rahmen der europäischen Kulturhaupt-
stadt RUHR.2010 fand am Sonntag, den 18. 
Juli 2010, das Projekt „Stillleben A40/B1“ statt. 
Auf einer Länge von rund 60 km wurde die Au-
tobahn A40/B1 für den Kraftverkehr gesperrt 
und mit langen Tischreihen versehen. 

Die AKNW gestaltete in diesem Zuge 20 Tische 
für Architektinnen und Architekten als leben-

VFA-Architekt und BAK-Vizepräsident Dipl.-Ing. Klaus 
Hecker beim Stillleben A40/B1 im Gespräch mit Kol-
leginnen und Kollegen
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digen Kommunikationsort für Architekten und 
Architekturfreunde. Auf Einladung der Archi-
tektenkammer Nordrhein-Westfalen war die 
VFA zu den Tischen an der Autobahnabfahrt 
Bochum-Zentrum gekommen, um der Öffent-
lichkeit die Verbindung der Kammer zu den 
Verbänden zu zeigen und bei sommerlichem 
Wetter den Dialog mit Kollegen und Besuchern 
unter freiem Himmel zu pflegen.
 �  Dirk Büscher

Kontakt und Infos unter www.vfa-nrw.de.

Architektin VFA Dipl.-
Ing. Antje Thelen, Mit-
glied der Bezirksgruppe 
Krefeld-NiederrheinFo
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lernen sowie aktuelle Konfliktbeispiele der Teil-
nehmerinnen zu bearbeiten. Lernen Sie neue 
Sichtweisen und Techniken kennen.

Referentin: Mediatorin Dipl.-Ing. Tanja Das-
beck; Stadtplanerin und Organisationspsyscho-
login, und Dipl.-Ing. Doris Reich.
Ort: Dortmund 
Kosten für Mitglieder der ai nw 50 Euro, Nicht-
mitglieder 100 Euro. Anerkannt als Fortbildung 
mit 8 Stunden.�  K. Domschky

Wir bitten um Anmeldung bei der ai nw:
Dr. Silke Plumanns, www.ai-nw.de,
info@architektinnen-initiative.de.
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„Die Aktion ist bei den Besuchern der A 40 
und hier besonders bei den Kindern gut ange-
kommen“, zieht Judith Dohmen-Mick, die Ge-
schäftsführerin des bdla nw, Bilanz. „Die Kin-
der haben ihre Traumgärten gebaut, und ich 
bin darüber mit den Eltern ins Gespräch ge-
kommen und konnte erklären, was Landschafts-
architekten tun.“

Dohmen-Mick bewertet den Einsatz auf 
der Autobahn als Erfolg, denn über 50 Tisch-
gärten sind entstanden: „Das hat gezeigt, 
dass der bdla mit einer Teilnahme an solchen 
Volksfesten über Angebote für Kinder die El-
tern oder Großeltern ansprechen kann.“ Wäh-
rend die Kinder ihren Traumgarten bauten, 
informierten sich die Eltern über das mitge-
brachte Informationsmaterial oder kamen ins 
Gespräch. Die Fotos der stolzen kleinen „Land-
schaftsarchitekten“ und „Landschaftsarchi-
tektinnen“ mit ihren Gartenmodellen sind üb-
rigens als Download auf der Website des 
bdla zu sehen.

Vorankündigung Sommerfest
Für Samstag, 4. September 2010, 15 Uhr, lädt 
der bdla nw wieder Kolleginnen und Kollegen, 
Freunde und Familien zum jährlichen Som-
mertreff ein. Unter dem Motto „Kollegen füh-
ren Kollegen“ trifft man sich zum einem Rund-
gang über die Landesgartenschau Hemer. Es 
führt Christina Hack vom Büro Geskes und 
Hack, Berlin. Mit einem kleinen Imbiss und 
Gelegenheit zum Austausch kann danach der 
Tag ausklingen.  i.s./bdla nw

Mehr unter www.bdlanw.bdla.de.

Neuer Internetauftritt

IAA – online

 X Die IAA-Interessengemeinschaft angestell-
ter Architekten hat ihre Internetpräsenz rund-
um erneuert und nun online gestellt. Sie er-
reichen uns unter der bereits bekannten Adres-
se www.iaa-architekten.de. Unter dieser 
Internetadresse können Sie alles Wichtige 
über die IAA-Kollegengruppe nachlesen und 
mit den derzeit in der Vertreterversammlung 
aktiven IAA-Mitgliedern per E-Mail Kontakt 

Die Nachwuchs-Landschaftsarchitekten präsentieren 
stolz ihr Traumgartenmodell
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aufnehmen. Sie erfahren, was die IAA in den 
25 Jahren ihres Bestehens bereits erreichen 
konnte und welche Themen aktuell diskutiert 
werden.

In Vorbereitung der kommenden Wahlen zur 
Vertreterversammlung können Sie dort auch 
alte und neue Ziele der Kollegengruppe nach-
lesen und hinsichtlich einer Mitarbeit in der 
IAA mit uns in Verbindung treten. Hier schon 
mal vorab die wichtigsten Themenfelder der 
kommenden Wahlperiode:

 X Leistungsgerechte Anerkennung in den Bü-
ros und im öffentlichen Dienst.

 X Stopp der Reduzierung von Architektenstel-
len im öffentlichen Dienst.

 X Besetzung der Leitungsfunktionen in Bau-
abteilungen des öffentlichen Dienstes durch 
Architektinnen und Architekten.

Meisterwerke

Innovativ. Bewährt. Seit 1948.

Ihre Ideen und Planungen realisieren wir meisterhaft. Versprochen!  
Stahl und Stahlverbundbauten·Hallen und Wirtschaftsbauten·Wohnhäuser·Brücken

Dächer·Maschinenrahmen·Werbetürme·Sonderkonstruktionen
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Kürzung der Städtebauförderung

Denn sie wissen nicht,  
was sie tun …

XX Die Bundesrepublik muss sparen – daran 
besteht kein Zweifel. Nun hat die Koalition ein 
Sparpaket vorgelegt, das in vielen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens Einschnitte vor-
nimmt. Für die Stadtentwicklung in Deutsch-
land soll es alsbald düster werden: Der Etat für 
die Städtebauförderung des Bundes soll um 

50 % gekürzt werden. Demgegenüber bleiben 
die Etats für Verkehr und Bauen weitgehend 
ungeschoren: Hier sind nur 2 % als Einsparbei-
trag aus disponiblen Maßnahmen und das 
Stadtschloss in Berlin zur Disposition gestellt.
Gerade die Städtebauförderung zählt zu den 
nationalen Programmen, die eine hohe regio-
nale Wirkung haben, Beschäftigung initiieren 
und den Prozess der notwendigen Anpassung 
räumlicher Nutzungsstrukturen an sich ändernde 
gesellschaftliche und ökonomische Anforde-
rungen verstetigen. Angesichts der gewaltigen 
Herausforderungen, die eine globale Standort-
konkurrenz für die Entwicklung der Städte in 
Europa bedeutet, ist der Schritt, hier den Rot-
stift anzusetzen, nicht nur strategisch fatal, son-
dern auch ökonomisch kontraproduktiv. Die Zu-
kunft der europäischen Gesellschaften liegt in 
den Städten - wer aus der Förderung von Stad-
tentwicklung aussteigt, verbaut sich selbst und 
seinen Kindern eine chancengleiche Zukunft. 

Wenn der Bund seine Mittel halbiert, sinkt 
in entsprechendem Umfang der Kofinanzie-
rungsanteil der Länder und Kommunen, und 
für die Inanspruchnahme europäischer Förder-
mittel, die ebenfalls eine nationale Kofinanzie-
rung voraussetzen, fehlt das Geld.

Neben der erwiesenermaßen ökonomisch 
und konjunkturell kontraproduktiven Wirkung 
der Streichungen der Städtebauförderungsmit-
tel wird deutlich, dass auch beim BMVBS die 
Linie der Kürzungen bei den sozial Benachtei-
ligten vorherrscht. Nicht nur im Programmteil 

„Soziale Stadt“, aber dort besonders, wird der 
Kahlschlag dramatische Folgen für die Städte 
haben. Die wichtige Arbeit, die hier zum Dis-
paritäten-Abbau geleistet wird, wird torpediert. 
Wachsende soziale Spannungen werden die 
Folge sein, die Erfolge der sozialen Kohäsions-
politik zunichte gemacht.

Die SRL hat sich in den letzten Jahren be-
müht, Kontakt zum BMVBS zu halten und da-
zu beizutragen, dass die Überlegungen in der 
Verwaltung nicht von den Erfahrungen in der 
Praxis überholt werden. Wir halten es für ge-
boten, eine Kahlschlagpolitik bei der Städte
bauförderung zu verhindern. Wir bieten an, uns 
an einer Enquete-Kommission zu beteiligen, 
die das Sparen im Ressort des BMVBS auf den 
Prüfstand stellt und Vorschläge unterbreitet, 
wie der Anspruch, intelligent zu sparen, einge-
löst werden könnte.�  Torsten Stamm

Internet

Neugestaltung unserer 
Website

XX Mit seiner Neuausrichtung hat sich der VDA-
Landesverband NRW auch dazu entschieden, 
die Website neu zu gestalten und strukturell 
sowie inhaltlich der Zeit anzupassen.

Für die Arbeit der AKNW ist es von hoher Be-
deutung, aus den Berufsverbänden praxisbe-
zogene Informationen und Vorgänge zu erhal-

Michael StahnFo
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XX Eine leistungsgerechte Vergütung aller an-
gestellten Kolleginnen und Kollegen in den 
Büros.

XX Die berufliche und finanzielle Gleichstellung 
von Frau und Mann im Architekturbüro.

XX Die Einhaltung „schriftliche Arbeitsverträge 
abzuschließen“ gemäß § 2 der Satzung der 
AKNW und § 15 des Baukammergesetzes.

XX Abschaffung der Ausbeutung von Berufs-
anfängern.

XX Eine verbesserte Vertretung der Angestellten
interessen in allen Gremien der Kammer, 
entsprechend ihrem Mitgliedsanteil von über 
57%.

Surfen Sie doch mal vorbei!�  C. K.
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ten. Außer der horizontalen Menüführung auf 
der neuen Website werden wir den Inhalten ein 
breites Spektrum widmen, damit hierüber der 
Interessentenkreis, z. B. Bauherren, Kolleginnen, 
Studierende, Firmen und Behörden, erweitert 
wird. Auch der permanenten Weiterbildung ge-
ben wir den entsprechenden Raum.

In „Wir über uns“ werden der Vorstand vor-
gestellt und die Verbandseigenschaften, -merk-
male und -vorteile beschrieben. Unter Mitglied-
schaft sind die online-Antragsunterlagen sowie 

100955 Baykal, Ebru, Dipl.-Ing. M.Eng., Architektin, 
Kastanienweg 9, 52074 Aachen, 4

100956 Bechheim, Bernd, Dipl.-Ing., Architekt, 
Burghofstr. 34, 40223 Düsseldorf, 9

100957 Boldt, Ingrid, Dipl.-Ing., Architektin, Neustr. 
26, 52066 Aachen, 1

100958 Busch, Wiebke, Dipl.-Ing., Architektin, Ker-
stingskamp 13, 48159 Münster, 4

100960 Ehlert, Thomas, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Wimmersberger Str. 29, 42553 Velbert, 4

100961 Dakic, Romana, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Vordere Str. 36, 32676 Lügde, 4

100962 Dötschel, Manuel, Dipl.-Ing., Architekt, Men-
zelstr. 32, 47053 Duisburg, 9

100963 Dorsch, Christian, Dipl.-Ing. M.Arch., Archi-
tekt, Vogelsangstr. 146, 42109 Wuppertal, 4

100964 Feldmann, Lothar, Dipl.-Ing., Architekt, He-
resbachstr. 6, 40223 Düsseldorf, 1

100965 Gericke, Alf, Dipl.-Ing., Architekt, Schwer-
instr. 33, 50733 Köln, 4

100966 Göbelsmann, Rüdiger, Dipl.-Ing., Architekt, 
Kölner Str. 26, 53840 Troisdorf, 4

100967 Großkinsky, Manfred, Dipl.-Ing., Architekt, 
Mittelstr. 46, 53175 Bonn, 1

100968 Haeger, Sonja Isabell, Dipl.-Ing., Architektin, 
Elisenstr. 79, 51149 Köln, 9

100969 Hepp, Verena, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Markenweg 10, 59399 Olfen, 1

100970 Hermsen, Michel, Bachelor of Arts, Archi-
tekt, Reeser Str. 513, 46446 Emmerich, 1

100971 Heß, Christian, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Schulten Kamp 21a, 48329 Havixbeck, 4

100972 Hüwel, Hendrik, Dipl.-Ing., Architekt, Mari-
enstr. 7a, 44534 Lünen, 4

100973 Hugenbruch-Weuthen, Fabiola, Dipl.-Ing., Ar-
chitektin, Preussenstr. 17, 40883 Ratingen, 4

100974 Igwe, Ifeanyi Christoph, Dipl.-Ing., Architekt, 
In der Geweke 44, 58135 Hagen, 4

Neueintragungen in die Liste der Architekten

100975 Irkens, Stefan, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, Am 
Ostheck 22, 44309 Dortmund, 3

100976 Kahveci, Akif, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Bruchfeldweg 2, 48161 Münster, 1

100977 Lang, Jennifer, Dipl.-Ing., Architektin, Cornel-
iusstr. 93, 40215 Düsseldorf, 4

100978 Langenhorst, Frank, Dipl.-Ing., Architekt, 
Zum Holtberg 69, 46286 Dorsten, 4

100979 Lülsdorf, Maike, Dipl.-Ing. Master of Arts, Ar-
chitektin, Berliner Str. 40, 57072 Siegen, 4

100980 Misch, Füsun, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Karl-Meisen-Weg 17, 53125 Bonn, 9

100981 Mittwollen, Annette, Dipl.-Ing., Architektin, 
Rott 22, 47800 Krefeld, 9

100982 Pezeshkpour, Parizad, Dipl.-Ing.(FH) Master 
of Arch., Architektin, Adlerstr. 25, 44137 
Dortmund, 4

100983 Quos, Corvin, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Hartwichstr. 77, 50733 Köln, 1

100984 Rafati, Sam, Dipl.-Ing., Architekt, Linden-
platz 14/15, 52064 Aachen, 1

100985 Roleff, Daniela, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Hartbrooksweg 10, 46325 Borken, 1

100986 Sappok, Daniel, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Christstr. 16, 44789 Bochum, 1

100987 Scharnhorst, Guido, Dipl.-Ing., Architekt, 
Schwerinstr. 58, 50733 Köln, 4

100988 Schicha, Peter W., Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Am Beethovenpark 48, 50935 Köln, 4

100989 Sharifi, Tannaz, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Baumschulallee 24, 53115 Bonn, 4

100991 Sommer, Gregor, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Reinhold-Klügel-Hof 17, 41812 Erkelenz, 4

100992 Steinbach, Heike, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Schloßallee 22, 50181 Bedburg, 1

100993 Sunderbrink, Marcus, Dipl.-Ing., Architekt, 
Hofterbergstr. 1, 45127 Essen, 4

100994 Tousheh, Amir, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, Wit-
zelstr. 150, 40225 Düsseldorf, 1

100995 Treier-Ohlms, Stephanie, Dipl.-Ing., Architek-
tin, Bonner Str. 20, 53359 Rheinbach, 4

100996 Webel, Michael, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Breidenbacher Weg 29, 51588 Nümbrecht, 2

100997 Weber, Simon, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Luxemburger Str. 188, 50937 Köln, 1

100998 Abbassian-Flatau, Leila, Dipl.-Ing.(FH) Ma-
ster of Arts, Architektin, Graf-Bernadotte-Str. 
40, 45133 Essen, 4

100999 Arambasic, Svemir, Dipl.-Ing., Architekt, 
Hospeltstr. 35, Atelier 5, 50825 Köln, 1

101000 Becker, Frederik, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Hammer Str. 12a, 48153 Münster, 3

101001 Beckers, Karen, Bachelor of Architecture, Ar-
chitektin, Burgstr. 33, 52074 Aachen, 9

101002 Bosseler, Claudia, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Im Buschfeld 6, 52134 Herzogenrath, 9

101003 Brückner, Mareike, Dipl.-Ing., Architektin, 
Roßstr. 148, 40476 Düsseldorf, 4

101004 Burghart, Barbara, Dipl.-Ing. (FH), Architek-
tin, Christian-Gau-Str. 37, 50933 Köln, 9

101005 Chmielorz, Anna, Dipl.-Ing., Architektin, Rh-
eydter Str. 92, 41464 Neuss, 4

101006 Czunczeleit, Katja, Dipl.-Ing., Architektin, Ka-
rolingerstr. 89, 40223 Düsseldorf, 4

101007 Dallüge, Sandra, Dipl.-Ing., Architektin, Her-
mann-Dornscheidtstr. 18, 40470 Düsseldorf, 
4

101008 Daniel, Tim, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, Born-
heimer Str. 40, 50969 Köln, 4

101009 Dengel, Monika, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Waldhausstr. 20, 57076 Siegen, 1

101010 Drobny, Beate, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Abendrothstr. 12, 50679 Köln, 1

101011 Eriz, Suat, Dipl.-Ing., Architektin, Luisenstr. 
10, 52070 Aachen, 4

Beitragsstrukturen mit Zahlweisen hinterlegt. 
In die „Infothek“ werden wir so viele Informati-
onen (z. B. Gesetze, Vorschriften, Praxisinhalte 
usw.) einbringen, wie uns möglich ist. Die Ru-
brik „Referenzen“ wird eigene Darstellungen 
aktueller Architektur enthalten. Im „Service“ 
werden wir unsere Angebote kurz beschreiben.

Der Bereich „Bauherren“ wird für diese Ziel-
gruppe wichtige Informationen enthalten. Dass 
Weiterbildung als Grundvoraussetzung zur ver-
antwortungsbewussten Berufsausübung unab-

dingbar ist, wird mit entsprechenden Links hin-
terlegt. Unsere Aufgaben und Ziele werden an-
gemessen beschrieben.

Hat dieser Bericht Ihr Interesse erreicht, 
dann achten Sie bitte auf unseren Hinweis an 
gleicher Stelle zum Freischalttermin der neuen 
Website.�  Michael Stahn

Hinweis: Das nächste VDA Praxis-Sympo- 
sium (ganztägig) findet am Freitag, den 
25.03.2011, statt.
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101012 Falkenhagen, Charlotte, Dipl.-Ing. (FH), Archi-
tektin, Marzellenstr. 32, 50668 Köln, 4

101013 Felder, Thomas, Dipl.-Ing., Architekt, Huestr. 
11, 44787 Bochum, 4

101014 Fierle, Stefan, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, Am 
Hagelkreuz 9b, 46244 Bottrop, 1

101015 Flake, Frank, Dipl.-Ing., Architekt, Gronaustr. 
57, 51145 Köln, 4

101016 Gedikli, Ümit, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, Bir-
lenbacher Str. 27, 57078 Siegen, 4

101017 Gholami-Gharbi, Kurosch, Dipl.-Ing. (FH), Ar-
chitekt, Düsselstr. 21, 40219 Düsseldorf, 9

101018 Grotheer, Christina, M.A. (Arch.), Architektin, 
Friedrich-Ebert-Str. 128, 48153 Münster, 4

101019 Gummich, Knut, Bauassessor Dipl.-Ing., Ar-
chitekt, Alexianer Str. 3, 50676 Köln, 9

101020 Haagen, Mark, Dipl.-Ing., Architekt, Dahler-
dyk 82a, 47803 Krefeld, 1

101021 Hadrovic, Meldin, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Freiherr-Vom-Stein-Str. 12, 45657 Reckling-
hausen, 4

101022 Harder, Jens Henning, Dipl.-Ing., Architekt, 
Hauptstr. 113, 40764 Langenfeld, 4

101023 Hassert, Steffen, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Engelbertstr. 8, 50674 Köln, 4

101024 Hellings, Dirk, Dipl.-Ing., Architekt, Olsdorfer 
Heide 9, 53347 Alfter, 4

101025 Hucke, Johannes, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Düserhofstr. 60, 52074 Aachen, 1

101026 Kanke, Dietrich, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Bredowstr. 5, 44309 Dortmund, 9

101027 Kemper, Heike, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Herkentruper Str. 18, 48329 Havixbeck, 4

101028 Keus, Andreas, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, Zei-
sigweg 32, 52076 Aachen, 4

101029 Kleinau, Ralf, Dipl.-Ing., Architekt, Lindenstr. 
10, 45894 Gelsenkirchen, 1

101030 Köster, Roman, Dipl.-Ing., Architekt, Am Gol-
dacker 3, 58706 Menden, 4

101031 Kothe-Marxmeier, Anja, Dipl.-Ing., Architek-
tin, Frans-Hals-Str. 1, 44795 Bochum, 1

101033 Krampe, Cornelia, Dipl.-Ing. (FH), Architek-
tin, Talstr. 7, 47533 Kleve, 4

101034 Krüth, Jens, Dipl.-Ing. Dipl.-Ing.(FH), Archi-
tekt, Nußbaumer Berg 9, 51467 Bergisch 
Gladbach, 1

101035 Leerhoff, Kerstin, Dipl.-Ing., Architektin, 
Schenkendorfstr. 5, 52066 Aachen, 3

101036 Lippek, René, M.A. (Arch.), Architekt, Wiener 
Str. 50, 48145 Münster, 4

101037 Mansfeld, Ines, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, El-
sa-Brändström-Str. 52, 46045 Oberhausen, 4

101038 Miggelt, Alexandra, Dipl.-Ing. (FH), Architek-
tin, Benediktstr. 14, 59387 Ascheberg, 4

101039 Minor, Kevin, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, Bus-
mannstr. 42, 47623 Kevelaer, 4

101040 Otten, Monique, Dipl.-Ing., Architektin, 
Dorfstr. 55, 52525 Waldfeucht, 4

101041 Panzram, Esther, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, 
Luisenstraße 20, 47661 Issum, 3

101042 Riegel, Silke Elisabeth, Dipl.-Ing., Architektin, 
Sedanstr. 6, 48565 Steinfurt, 4

101043 Rosemann, Insa, Dipl.-Ing., Architektin, Süd-
str. 19, 52064 Aachen, 4

101044 Rosenhahn, Sandra, Dipl.-Ing. (FH), Architek-
tin, Rückertstr. 31, 50935 Köln, 1

101045 Roth, Tara, Dipl.-Ing., Architektin, Dennew-
artstr. 5, 52068 Aachen, 4

101046 Salge, Andreas, Dipl.-Ing., Architekt, Am Köl-
lerweg 5, 51381 Leverkusen, 4

101047 Saß, Imke, Dipl.-Ing. (FH), Architektin, Kette-
lerweg 7, 44141 Dortmund, 4

101048 Schäfer, Tobias, Dipl.-Ing., Architekt, Wal-
dring 141, 44789 Bochum, 4

101049 Scholz, Bastian-Alexander, Dipl.-Ing. (FH), 
Architekt, Vier-Morgen-Str. 9, 58239 
Schwerte, 4

101050 Schuldt, Thomas, Dipl.-Ing. (FH), Architekt, 
Rathausstr. 58, 51570 Windeck-Rosbach, 1

101051 Schulz, Gregory R., Dipl.-Ing., Architekt, 
Gehrtsstr. 9, 40235 Düsseldorf, 4

101052 Sippel, Sabrina, Dipl.-Ing., Architektin, Bahn-
hofsallee 8, 48653 Coesfeld, 4

101053 Speer, Dorothea, Bauassessorin Dipl.-Ing., 
Architektin, Am Schimmelskämpchen 9, 
40699 Erkrath, 6

Neueintragungen in die Liste der Innenarchitekten

63098 Seifert, Jeanette, Dipl.-Ing. (FH), Innenarchi-
tektin, Pivitsheider Straße 139, 32832 August-
dorf, 4

63099 Cramer, Sabine, Dipl.-Ing. (FH), Innenarchi-
tektin, Unter EIichen 12, 33129 Delbrück, 4

42125 Bittner, Claus, Dipl.-Ing.Ass. d. Landespflege, 
Landschaftsarchitekt, Fontanestr. 11, 50670 
Köln, 3

42126 Kulle, Stephan, Dipl.-Ing., Landschaftsarchi-
tekt, Uerdinger Str. 224, 47800 Krefeld, 8

42127 Paul, Sandra, Dipl.-Ing., Landschaftsarchitek-
tin, Auf der Bitze 18, 53347 Alfter, 3

42128 Tönnies, Andreas, Dipl.-Ing. (FH), Land-
schaftsarchitekt, Vellerner Str. 22, 59302 
Oelde, 3

42129 Baldermann, Thomas, Dipl.-Ing., Landschaftsar-
chitekt, Allensteiner Str. 83, 48157 Münster, 9

Neueintragungen in die Liste der Landschaftsarchitekten

42130 Berg, Anke, Dipl.-Ing. (FH), Landschaftsarchi-
tektin, In den Dornen 17, 58454 Witten, 4

42131 Ehrig, Ehm Eike, Dipl.-Ing., Landschaftsarchi-
tekt, Marderweg 23, 33689 Bielefeld, 1

42132 Kranefuß, Petra, Dipl.-Ing., Landschaftsarchi-
tektin, Pregelstr. 11, 45136 Essen, 3

42133 Mescher, Dennis, Dipl.-Ing. (FH), Landschafts-
architekt, Niebuhrstr. 30, 45144, Essen, 4

42134 Pierenkemper, Heinrich, Dipl.-Ing., Land-
schaftsarchitekt, Dreilindenstr. 82, 45128 Es-
sen, 4

42135 Sasse, Peter, Dipl.-Ing. (FH), Landschaftsar-
chitekt, Bleichstr. 8a, 44787 Bochum, 4

42136 Simon, André, Dipl.-Ing., Landschaftsarchi-
tekt, Victoriaallee 22, 52066 Aachen, 4

42137 Schmidt, Rainer, Dipl.-Ing., Landschaftsarchi-
tekt, Tonderner Str. 12, 44789 Bochum, 4

42138 Schmitz, Birgit, Dipl.-Ing., Landschaftsarchi-
tektin, Heinrich-Brüning-Str. 9, 46395 
Bocholt, 1

42139 Tofall, Andrea, Dipl.-Ing., Landschaftsarchitek-
tin, Schwerinstr. 62, 40476 Düsseldorf, 4

63100 Nöcker, Miriam, Dipl.-Ing. (FH), Innenarchitek-
tin, Alter Militärring 13, 50933 Köln, 4

63101 Schmitz, Andreas, Dipl.-Des. (FH), Innenarchi-
tekt, Rotbachstr.11, 53894 Mechernich, 1

63102 Hillebrand, Simone, Dipl.-Ing. (FH), Innenar-
chitektin, Düppelstr. 6, 46238 Bottrop, 1

63103 Klocke, Elske, Dipl.-Ing. (FH), Innenarchitektin, 
Overbeckstr. 46, 50823 Köln, 4

63104 Strohecker, Esther, Dipl.-Ing., Innenarchitek-
tin, Kettelerstr. 1, 48147 Münster, 1


